
EDITH STEINS WERK HEUTE: HANDSCHRIFTEN, SCHRIFTEN, ÜBERSETZUNGEN, STUDIEN

MICHAEL LINSSEN, Geleen

“Es ist im G runde n u r eine kleine, einfache W ahrheit, die ich 
zu sagen habe: wie m an es anfangen kann, an der H and des 
H errn  zu leben. Wenn dann  die Leute etwas anderes von m ir 
verlangen und m ir geistreiche Them en stellen, die m ir sehr fern 
liegen, dann kann ich sie n u r als Einleitung nehm en, um  
schliesslich auf m ein Ceterum censeo zu kom m en. Vielleicht ist 
das eine sehr anfechtbare M ethode.”

So schreibt Edith  Stein am  28. April 1931 an Sr. Adelgundis 
Jaegerschmid.

VORBEMERKUNGEN
Eine sehr anfechtbare M ethode, welcher zu folgen ich hier 

nicht beabsichtige. Wohl aber kann ich von einer kleinen, 
einfachen W ahrheit reden, einer W ahrheit, die besagt, dass die 
Bedeutung und der Einfluss von Edith  Stein in der Kirche und 
für die Kirche, in  der W issenschaft und im  Dialog zwischen 
C hristentum  und Judentum , n ich t zur Geltung gekom m en 
w ären und w eiterhin n ich t zur Geltung kom m en können, wenn 
die M anuskripte Edith  Steins nicht vor bereits langer Zeit 
gerettet w orden w ären und allm ählich herausgegeben wurden.

Dies ist die einfache W ahrheit, von der ich hier bei m einen 
B em erkungen ü b er die H andsch riften , Schriften, 
Ü bersetzungen und Studien im  Zusam m enhang m it Edith  Stein 
ausgehen will.

Wer auch n u r einm al die offizielle Studie der theologischen 
Zensoren für die “causa” der Heiligen aus dem  Jah r 1977 in die 
H and genom m en hat, w er dort die Menge der Schriften der 
D ienerin Gottes Edith  Stein - Teresia Benedicta vom Kreuz - 
festgestellt hat, der w ird  w issen, dass es ein verwegenes 
U nterfangen  w äre, in  e in er gu ten  halben  S tunde die
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H andschriften , S chriften , Ü bersetzungen  und  S tudien  im 
Zusam m enhang m it dem  Werk Edith  Steins zu erläutern. Ich 
werde das h ier auch bestim m t nicht versuchen. Und dies aus 
m ehreren Gründen:
• Jeder ist in der Lage, die bestehenden Literaturlisten, 

Verzeichnisse und Veröffentlichungen einzusehen.
• Jeder kann die textkritischen Angaben in der Reihe “Edith 

Steins Werke” selber überprüfen.
• Die w ichtigsten M anuskripte Edith  Steins sind inzwischen 

veröffentlicht worden. In  diesem  M onat w ird im  Verlag 
H erder das b isher noch nicht veröffentliche Werk "Potenz 
und Akt” erscheinen. Dam it wäre die Serie "Edith Steins 
Werke” - wenigstens vorläufig - abgeschlossen.

• Die Übersetzungen bilden ein Them a für sich, n icht zuletzt 
deshalb, weil das Interesse fü r E dith  Stein in letzter Zeit 
stark gewachsen ist. Es gibt aber auch typische, einzigartige 
Begleiterscheinungen bei den Übersetzungen. Ich werde 
noch kurz darauf zu sprechen kom men.

• Die Studien über Edith  Stein und zu Them en in ihrem  
Denken m eh ren  sich heu te  so gew altig, dass eine 
um fassendere und detaillierte Darlegung als h ier schon rein 
aus zeitlichen G ründen möglich wäre, notwendig erscheint. 
Auch zu diesem  Punkt m öchte ich später noch etwas sagen. 
Aus diesen G ründen erscheint m ir schon der Versuch

unm öglich und auch überflüssig zu sein, Ihnen bei einem 
festlichen Anlass, wie dieser einer ist, in  einer einigerm assen 
fesselnden Weise einen Überblick über alle Veröffentlichungen 
der Werke Edith  Steins und die Ü bersetzungen dieser Werke 
und der vielen, sehr unterschiedlichen Arbeiten, welche im 
Laufe der Zeit Edith  Stein gewidmet w urden, zu verm itteln.

SCHRIFTEN
Mir scheint es tro tzdem  angebracht, Sie ganz kurz auf einige 

Fundstellen  in  der E d ith-S tein-F orschung  aufm erksam  zu 
m achen.

Die genannte Publikation über die Schriften der Dienerin 
Gottes, vom G eneralpostulator, Rom  1977, herausgegeben, 
enthält den "Katalog der Schriften und Briefe der Dienerin 
Gottes Sr. Teresia B enedicta a Cruce - Dr. E dith  S tein”, 
zusam m engestellt in der Erzdiözese Köln, zwischen dem  20. Juli
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1962 und dem 2. August 1972. Sie enthält ferner die dam als 
unveröffentlichten Schriften, die im “Archivum C arm elitanum  
Edith Stein” aufbew ahrt und bearbeitet und am  30. Septem ber 
1968 der Kongregation für die Riten in Rom vorgelegt wurden. 
Dam it sind die w ichtigsten Angaben bezüglich der M anuskripte 
und  W erke E d ith  Steins bereits seit Jah ren  allgem ein 
zugänglich.

Sehr früh schon, näm lich im  Jahre 1949, schrieb Rom aeus 
Leuven O.C.D. in der niederländischen Zeitschrift “Carmel” 
einen Artikel über Edith  Stein, in dem  auch ihre Schriften kurz 
besprochen w urden1.

S ehr aufschlussreich , ausführlich  und  eingehend h at 
Rom aeus Leuven dann un ter dem  einfachen Titel "Edith Stein” 
in  "Ephem erides Carmeliticae” 1968 Person und Werk von Edith  
Stein beschrieben und gewürdigt. In  seiner Bibliographie zitiert 
er die "Introduction bibliographique ä l’E tude d’Edith  S tein” in 
der Juni-S eptem ber-N um m er 1956 der "E tudes 
Philosophiques”. Detailliert stellt er jene Werke Edith  Steins vor, 
die bereits w ährend ihres Lebens erschienen, sowie auch die 
W erke, die vom  “A rchivum  C arm elitanum  E d ith  S te in” 
herausgegeben wurden; anschliessend die Briefe Edith  Steins, 
Übersetzungen, Werke über Edith  Stein, kleine Schriften und 
Artikel über Edith Stein. Unter dem  Titel “Leben und Werke” 
bietet er eine tiefgehende, einfühlsam e Darlegung der Werke, 
w elche vom “A rchivum  C arm elitanum  E d ith  S te in” 
veröffentlicht w urden2.

Eine m ehr aktuelle Übersicht bieten die Veröffentlichungen 
der V orträge, w elche beim  in te rn a tion a len  E dith-S tein- 
Sym posium  Rolduc, 2.-4. November 1990, in niederländischer 
und deutscher Sprache gehalten wurden. Sie enthalten einen 
Überblick der Aktivitäten des “Archivum C arm elitanum  Edith  
S tein” bis zum 10. Januar 19913.

1 R omaeus Leuven O.C.D.: Edith Stein. Z. Teresia Benedicta a Cruce, in: 
Carmel (1) Nummer 4, April 1949, 329-343. Im Sonderdruck: 1-15.

2 R omaeus Leuven a S. Teresia, O.C.D., Edith Stein, in: Ephemerides Car­
meliticae 19 (1968) 237-281.

3 Von M ichael Linssen O.C.D., in: Edith Stein. Studies over haar leven - 
spiritualiteit - filosofisch werk, onder redactie van L. J. Elders S.V.D., Uitge- 
verij Tabor, Brugge 1991, 273- 276, und in: Edith Stein. Leben - Philosophie - 
Vollendung. Abhandlungen des internationalen Edith-Stein-Symposiums Rol­
duc, 2.-4. November 1990, herausgegeben von Leo Elders S.V.D., Naumann,
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Im  “Archivum Carm elitanum  Edith Stein” befindet sich 
noch eine ältere Aufstellung: “N ota over de geschriften van 
Edith  Stein die zieh in het Husserl-Archief bevinden”. Diese 
A ufstellung w urde von F rau  Dr. Lucy Gelber, dam als 
M itarbeiterin und Archivarin im  Husserl-Archiv in Löwen, 
verfasst; er trägt das D atum  vom 11. O ktober 1954.

A usserdem  w eist d iese A ufstellung au f “au to risierte  
Angaben und ausgearbeitete Gedanken verschiedener Art in 
niederländischer Sprache” h in4.

Seit dem  letzten Überblick im Jan u ar 1991 ist im  "Archivum 
C arm elitanum  E d ith  Stein" selbstverständ lich  und  
erw artungsgem äss einiges geschehen:

1991 w urde der XIV. Band von “Edith  Steins W erken” 
veröffentlicht: "Briefe an Rom an Ingarden 1917-1938”.

Ebenfalls 1991 erschien der XIII. Band: "Einführung in die 
Philosophie”.

“Erkenntnis und Glaube", der XV. Band, folgte im  Jahre 
1993; er enthält den fiktiven Dialog zwischen Edm und Husserl 
und  Thom as von Aquin, und  w eitere, bis dah in  
unveröffentlichte, philosophisch und kulturhistorisch wichtige 
Texte Edith Steins.

Der XVI. Band, "Der Aufbau der m enschlichen Person”, 
erschien 1994. E r bring t die Vorlesungen E dith  Steins in 
M ünster im  W intersem ester 1932-1933.

Die für 1933 geplanten Vorlesungen konnte Edith  Stein aus 
den uns allen bekannten  politischen und rassistischen G ründen 
nicht m ehr halten. Sie erschienen, ebenfalls im Jahre 1994, als 
B and XVII u n te r dem  Titel “Was ist der M ensch? E ine 
theologische Anthropologie”.

Das letzte, bisher unveröffentlichte grosse M anuskript Edith 
Steins ist das schon erw ähnte Werk "Potenz und Akt”. Wie gesagt, 
bildet es den XVIII. Band in der Reihe “Edith Steins Werke”.

W ürzburg 1991, 291-294. Dieser Überblick erschien auch in Samen - Kon­
taktblad van de Nederlandse Hervormde Karmel 28 (1991) Num mer 1, Fe­
bruar, 25-29.

4 Diese Quellen in niederländischer Sprache sind: “Katholieke Paedago- 
gische Encyclopaedie”, III. Teil, unter: "Stein, Edith” (von L. Gelber); 
"Vlaams Opvoedkundig Tijdschrift”, Februar 1950: "Edith Stein" (idem); 
“Kultuurleven”, Oktober 1951: "Waarden en waarderen volgens Edith Stein” 
(idem); “Berichten van de Katholieke Universitaire Vrouwenbeweging”, Ja­
nuar 1952: "Edith Stein” (idem).
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In kurzem  können w ir eine revidierte und  verm ehrte 
Ausgabe der Briefe Edith  Steins erwarten. Sr. M. Amata Neyer
O.C.D. in  Köln leistete und leistet bei den erforderlichen 
V orbereitungen dieser N euausgabe noch  im m er schw erste 
M önchsarbeit, zum  Teil in  Z usam m enarbeit m it anderen  
Personen, ab und zu auch ohne Ergebnis, oder, vielleicht besser, 
ohne ein positives Resultat. An dieser Stelle m öchte ich nur 
folgendes erwähnen:

Sr. Amata Neyer erklärt in der Neuauflage des ersten 
Briefbandes in "Edith Steins W erken” un ter der N um m er 243 
den H intergrund, w arum  der inzwischen berühm te, aber im m er 
noch unbekannte Brief, den Edith  Stein im  April 1933 über die 
Judenverfolgung an Papst P ius XI. gerich te t hat, n ich t 
veröffentlicht ist. Dabei b erich te t sie auch  von den 
verschiedenen und bisher konsequent gescheiterten Versuchen 
hoch-, höher- und höchstw ürdiger Personen, diesen Brief aus 
dem  Vatikan-Archiv zu befreien, um  ihn veröffentlichen zu 
können. In  historischer und jüdisch-christlicher H insicht eine 
klare verfehlte Chance!

Mit Sr. Amata Neyer habe ich einen N am en und eine Person 
m it sehr grösser Bedeutung erw ähnt, auch für die w eiteren 
Ausgaben der Schriften Edith  Steins. Es w äre nach  m einer 
M einung sehr wünschenswert, z. B. den V. Band in “Edith  Steins 
W erken”, "Die F rau”, zu revidieren und neu aufzulegen. Sr. 
Amata könnte dabei unschätzbare M itarbeit leisten. Ich m öchte 
auch ganz gerne einm al m it ih r überlegen, was wir, ergänzend 
zu dem  bereits Geleisteten, von den vielen übrigen, kleinen und 
oft unscheinbaren Notizen und Texten herausgeben können und 
in welcher Form, falls die “grossen” Bände dazu nicht geeignet 
erscheinen.

So weit m eine Bem erkungen zu den Schriften Edith  Steins 
und ihrer Veröffentlichung.

HANDSCHRIFTEN
Zu den M anuskripten m öchte ich m ich h ier ganz kurz 

fassen. Für ein gutes Verständnis: Mit “M anuskripte” m eine ich 
sow ohl handgeschriebene M anuskripte, als auch  
m aschinenschriftliche Abschriften, also O riginaltyposkripten 
und ihre D urchschriften oder Durchschläge.

Die nach dem  Zweiten Weltkrieg noch unveröffentlichten
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M anuskripte w urden  im  M ärz 1945 d urch  P. Avertanus 
Hennekens, Provinzial der U nbeschuhten K arm eliten in den 
N iederlanden, und P. Christophorus Willems, Supprior der 
K arm eliten in Geleen, gerettet. Die Initiative zu dieser Rettung 
h at dam als P. H erm an van Breda O.F.M., D irektor des Husserl- 
Archivs in Löwen, ergriffen. Die M anuskripte Edith  Steins 
w urden nach Löwen gebracht und dort im  Husserl-Archiv 
verwahrt und bearbeitet. Das geschah anfangs in der Absicht, sie 
für die “H usserliana” zu verwerten, Edith  Stein sozusagen als 
veredelte Fussnote. W eitere u nd  n äh ere  U ntersuchungen  
offenbarten den unbestreitbaren , eigenen und eigenständigen 
Wert der M anuskripte E dith  Steins und führten  som it zur 
Trennung zwischen dem  Husserl-Archiv und dem  "Archivum 
Carm elitanum  Edith  Stein”. Aufgrund dieser Tatsache konnte 
und kann das “Archivum C arm elitanum  Edith  Stein” bis zum  
heutigen Tag selbständig arbeiten. Im  Edith-Stein-Jahrbuch 
wird dem nächst diese G eschichte der Verselbständigung des 
"Archivum C arm elitanum  E d ith  S te in ” ausführlich  und  
detailliert dokum entiert und  dargelegt werden.

ÜBERSETZUNGEN
Mit der Verselbständigung des "Archivum Carm elitanum  

E d ith  S tein” w ird  ein  o ftm als vergessenes oder w ohl 
bequem lichkeitshalber übersehenes Problem  berührt: Auch die 
Finanzlage des “Archivum” w urde selbständig, unabhängig - 
und zugleich doch äusserst abhängig von Spenden, wenigstens 
in den ersten Jahrzehnten  des Bestehens des "Archivum”. Und 
Spenden hat es anfänglich schöne und grosse und auch viele 
und kleine gegeben. Es kam  einm al eine ganz generöse Spende 
vom Generalat in  Rom. Kleinere, aber häufige Spenden kam en 
vom Provinzialat der K arm eliten der N iederländischen Provinz. 
Viele Spenden em pfing das “Archivum" von persönlichen  
Freunden und Interessierten.

Dazu kam  die völlig uneigennützige und in dieser H insicht 
ungenügend anerkannte M itarbeit von Frau Dr. Lucy Gelber und 
die selbstlose, unbezahlbare und  daher wohl auch unbezahlte 
Arbeit von P. Rom aeus Leuven. E rst als die Übersetzungen an 
Zahl und Umfang wuchsen, w uchs auch das Eigenkapital des 
“Archivum Carm elitanum  Edith  Stein”.

Dieses Kapital ist für die H erausgabe von “Edith  Steins
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W erken” dringend erforderlich. Ich m öchte m ir die Möglichkeit 
n ich t nehm en lassen, dies bei dieser Gelegenheit m it einigen 
Zahlen zu erläu tern . Der Verlag H erder verlangt fü r die 
H erausgabe des neuen Briefbandes einen Kostenzuschuss von 
4.416,— DM. Dazu kom m t eine Extra-Sum m e von 3.000,— DM. 
Für den XVIII. Band beträgt der Zuschuss 7.893,— DM. Im 
ganzen bekom m t das “Archivum Carm elitanum  Edith  Stein” für 
die Bearbeitung der Texte 3.000,— DM. Fazit: Das “Archivum" 
zahlt 12.309,— DM für die zwei Bände, die in diesem  Jahr 
veröffentlicht werden, ohne dafür einen Pfennig einzunehm en. 
An und für sich bedeutet das noch keine K atastrophe. Die 
Einkünfte aber sind oft unsicher. Sie sollten selbstverständlich 
m it den Ü bersetzungsrechten  und  den Z ita tionsrech ten  
verbunden und gesichert sein. Was aber heisst hier, und speziell 
auch im  Karm el,’’selbstverständlich”? Es wird seinen G rund 
wohl in einer heiligen, oder “heiligm ässigen” Gleichgültigkeit 
haben, dass vor allem in unserer eigenen K armelfam ilie die 
gravierendsten Verfehlungen gegen das international gültige 
und anerkannte Copyright festgestellt w erden müssen. Ich bin 
bereit, in einem w eniger festlichen Rahm en N am en zu nennen, 
Länder, Provinzen, Verleger. H ier m öchte ich, obwohl Sie das 
vielleicht bedauern, nicht ins Detail treten.

STUDIEN
Diese Sache bringt uns doch zum  letzten Punkt dieses 

Vortrags: Die Studien über Edith  Stein, ihre Person, ih r Werk. 
Auch h ier m öchte ich, wie versprochen, nicht den Versuch 
un tern eh m en , Ihn en  eine präzise  Ü bersicht ü b e r die 
V eröffentlichungen in den letzten Jah rzeh n ten  zu liefern, 
vielm ehr möchte ich in diesem Zusam m enhang einige Aspekte 
von grösser Wichtigkeit erwähnen.

W issenschaftliche, philosophische, theologische, 
psychologische und pädagogische Arbeiten über Edith  Stein 
w erden oft em pfindlich durch Kapitalm angel behindert. Dabei 
könnte das "Archivum Carm elitanum  Edith  Stein”, gerade auch 
in  letzter Zeit Hilfe leisten, und das um  so mehr, sofern die 
Einkünfte nicht rechtsw idrig beschränkt würden. F ür fromme, 
devote Arbeiten ist dieses Problem viel w eniger gross, nach 
m einer M einung aber nicht w eniger wichtig. Viele M enschen 
scheinen  das From m e, die F röm m igkeit, eben n ich t m it
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Erkenntnis, Wissen und W issenschaft in Einklang bringen zu 
können. H ier liegt m eines E rachtens eine Gefahr: die Gefahr 
einer Spaltung der Person, des glaubenden und  w issenden 
M enschen Edith  Stein. Rechte und aufrichtige Fröm m igkeit 
müsste, um  eine ehrliche und  zeitgerechte Fröm m igkeit zu sein, 
die Denk-, Lebens- und G laubenssituation Edith  Steins m it 
berücksichtigen. Ohne Berücksichtigung der m enschlichen, 
persönlichen E igenart Edith  Steins, in  ih rer ganz bestim m ten, 
historisch und theologisch geprägten Umwelt, und  n u r aufgrund 
der kurzzeitigen, schnell-vorübergehenden  u nd  vielm als 
oberflächlichen  A nsprechbarkeit du rch  aus ihrem  
Zusam m enhang gerissene einzelne Sätze und Gedanken können 
w ir E dith  S tein als g laubendem , w issendem , suchendem , 
findendem  und heiligem M enschen nicht gerecht werden.

Vielleicht haben Sie heute von m ir etwas anderes erwartet, 
als das, was ich Ihnen jetzt gesagt habe. Meine "kleine W ahrheit” 
bestand  heu te  n ich t aus tie fschürfendem  Tiefsinn auf 
p h ilo so p h isc h -th e o lo g isc h -p sy c h o lo g isc h -p ä d a g o g isc h e m  
Gebiet. Das wäre m it m einem  Them a, so wie es m ir nach 
m einem  Verstehen gestellt w urde, nicht zu vereinbaren gewesen. 
Meine ganz konkrete und grosse Hoffnung bezieht sich darauf, 
dass die Schriften und  G edanken Edith  Steins aufgrund einer 
zunehm enden B ereitschaft zur Z usam m enarbeit und  zum  
Austausch von Inform ationen, besonders im  in dieser H insicht 
noch ziemlich pluriform en Ganzen unserer Karmelfam ilie, eine 
weitere, verantwortungsvolle Verbreitung finden.




